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BAD SEGEBERG. Das war so ein
Abend der Kategorie: Schade
für jeden, der nicht dabei war!
Was Entertainer Marcelini in
der Aula der Dahlmannschule
auf die Bühne brachte, war
durchweg unterhaltsam, kurz-
weilig und stellenweise höchst
verblüffend. Der Mann ist nicht
nur ein witziger Bauchredner,
sondern auch ein virtuoser Sän-
ger und geschickter Zauberer.

Lehrer Wolfram Schmidt hat
für seine seit nunmehr zehn
Jahren laufende Reihe „K1,5 –
Kultur über’m Markt“ diesmal
ein besonders umfangreiches
Jahresprogramm zusammen-
gestellt – und in der Riege der
Künstler, von denen die meisten
Musiker sind, war Marcelini mit
seiner selbst kreierten Mi-
schung verschiedener Stile eine
Ausnahmeerscheinung. Dass
(wie üblich) nur gut 50 Zu-
schauer erschienen, wird die-
sen kulturellen Perlen nicht ge-
recht. 

Kernpunkt des Programms
waren die pointierten Dialoge
zwischen Marcelini und seinem
vorlauten Plüschhund „Oskar“.

Doch die Gags beschränkten
sich nicht auf derart Kalauer,
die problemlos unter jeder Tep-
pichkante durchkämen, und
auf freche Neckereien („Im
Tierheim, da kam so’n Typ, der
sah aus wie Gregor Gysi für die
Unterschicht“). Lieder wie „Als

du Welpe warst“, „Friede,
Freude, Hundekuchen“ und
„Wenn es dunkel wird“, gingen
ans Herz und erzählten von in-
niger Liebe zwischen Herrchen
und Hund. 

Marcelini, der eigentlich
Marcus Geuss heißt und aus
Coburg stammt, hat auch im
wirklichen Leben Hunde. Der
frühere Schriftsetzer und Ver-
waltungsmitarbeiter hat mit 14
Jahren den Kursus einer Zau-
berschule besucht und sein Ta-
lent zum Beruf gemacht. Mit
„Oskar“ ist er seit 18 Jahren un-

terwegs. Das Publikum wurde
in der Dahlmannschule ge-
schickt eingebunden – ob nun
zwei Torstens bei einem Zau-
bertrick als Vorhanghalter as-
sistierten oder die wiederholt
angesprochene Zuschauerin
Sandra Gerngroß am Ende auf
der Bühne landete, um bei ei-
nem Trick zu helfen, bei dem so-
wohl Marcelini als auch „Os-
kar“ mit verbundenen Augen
Spielkarten errieten.

Doch Marcelini ließ nicht nur
„Oskar“ reden, sondern auch
einen Baum (die „Plappel“),
den Mäuserich „Gottfried“ und
seinen eigenen Latschen
„Schuh Bert“. Außerdem tanz-
te ein Roboter: der „RGM89“.
Diese melancholische Reise in
die eigene Kindheit war ein
weiterer Glanzpunkt der Show.

Dass der Künstler nebenbei
Donald Trump und die AfD ab-
watschte, kam ebenfalls bes-
tens an. Ein Hauch von Kaba-
rett gehört nämlich auch zur
einzigartigen Marcelini-Mi-
schung. 

Magischer Bauchredner mit Hauch von Kabarett
Entertainer Marcelini begeisterte das Publikum in der Aula der Dahlmannschule mit einem ganz eigenen Stil

Bauchredner und
Zauberer Marcelini
und sein Hund
„Oskar“ begeis-
terten das Publi-
kum in der Aula
der Dahlmann-
schule.
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Kulturprogramm „K1,5“ gibt
es nun schon seit zehn Jahren

BAD SEGEBERG. Es sah ganz
nach der Verhandlung einer
schwerwiegenden Straftat im
Amtsgericht aus: Allein zehn
Zeugen waren vorgeladen, ne-
ben der Staatsanwaltschaft war
auch ein Nebenklagevertreter
zum Prozess erschienen. Doch
von der bierseligen Kneipen-
schlägerei blieb am Ende nur ei-
ne einzige Ohrfeige übrig. Kos-
tenpunkt: 300 Euro. 

Opfer und Täter sind allesamt
gerade mal 18 bis 24 Jahre alt.
Der Tatvorwurf gegen einen 18-
jährigen Bad Segeberger laute-

te gefährliche Körperverlet-
zung, geschehen im Kneipen-
milieu der Kreisstadt. Im ersten
von zwei verhandelten Fällen
soll ein ebenfalls 18 Jahre alter
Jugendlicher auf der Tanzfläche
des Que-Danceclubs an der Ro-
senstraße einer gleichaltrigen
Trappenkamperin ins Hinterteil
gekniffen haben – aus einer
ganzen Reihe von Gründen kei-
ne gute Idee. 

Dieser Übergriff rächte sich
für ihn auch gleich an Ort und
Stelle: Er sei er von den Freun-
den der jungen Frau umringt
worden, habe ein paar Ohrfei-
gen kassiert und sei dann zu Bo-

den gegangen, schilderte er.
Selbst als er schon auf der Tanz-
fläche gelegen habe, sei
weiter mit Füßen auf ihn
eingetreten worden. Ein
Attest über Schürfwun-
den am Kopf legte er bei
Amtsrichterin Dorothea
Rohrdanz vor. 

Der zweite Fall ereig-
nete sich auf dem Park-
platz des Kinos CinePla-
net5 an der Oldesloer
Straße. Dort soll der Angeklagte
einen wiederum 18-jährigen
Kumpel („Mit dem komme ich
sonst gut aus.“) mit drei Faust-
schlägen niedergestreckt ha-

ben. Seine Begründung für die
Tat ließ zu wünschen übrig:

„Der kam so komisch
auf mich zu.“ 

Angeklagt war in
beiden Fällen der jun-
ge Bad Segeberger, der
als Rädelsführer aufge-
treten war und wohl
auch den ersten Schlag
ausgeführt hatte. Er
versuchte sich zu-
nächst damit herauszu-

reden, dass er zur Tatzeit über-
haupt nicht im Que-Danceclub
gewesen sei. Er sei die ganze
Nacht in der Stadt herumspa-
ziert. Diese Version bestätigten

seine Freunde mehr oder weni-
ger halbherzig. Ein 24-jähriger
Bühnsdorfer hatte ein Schrei-
ben eingereicht, in dem er be-
teuerte, dass der Angeklagte
nicht mit von der Partie war.
Richterin Rohrdanz konnte ihm
allerdings recht schnell bewei-
sen, dass dies ein falsches Gefäl-
ligkeitszeugnis war. 

Etwas Licht in das Dunkel der
alkoholgeschwängerten Som-
mernacht im Juli 2017 brachte
dann ein Angestellter des Tanz-
clubs. Er kannte die Beteiligten
zumindest vom Sehen und be-
stätigte, dass der Angeklagte fe-
derführend an den Ohrfeigen

beteiligt gewesen war. Wer das
Opfer getreten hatte, konnte er
von seinem Standort aus aller-
dings nicht sehen. So stand für
das Gericht fest, dass der Ange-
klagte doch am Tatort gewesen
war und den ersten Schlag aus-
geführt hatte. Er muss nun 300
Euro an den Weißen Ring zah-
len. Das Verfahren wurde we-
gen geringer Schuld mit Einver-
ständnis der Staatsanwaltschaft
eingestellt. Gegen zwei er-
wachsene Mittäter wird die
Tanzclub-Prügelei aber noch
einmal vor Gericht aufgerollt.
Die Hiebe am Kino hatten keine
rechtlichen Folgen. 

Ohrfeige im Que-Danceclub kostet 18-Jährigen 300 Euro
Amtsgericht befasste sich mit zwei Taten eines jungen Bad Segebergers – Schläge auf Kino-Parkplatz wurden nicht geahndet
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BAD SEGEBERG. Wenn alle mit
anpacken, kann etwas Tolles
entstehen. Das bewiesen jetzt
wieder einmal Schüler, Eltern
und Lehrer der Theodor-
Storm-Schule in Bad Segeberg.
Unter Anleitung der Mosaik-
künstlerin Elke Braun aus Mo-
dautal in Hessen bauten sie ei-
ne überaus farbenfrohe Dra-
chenskulptur – stolze sechs
Meter lang und mit Namen
„Theobald“.

Zwei Wochen lang wurde in
zwei Schichten am Vor- und
Nachmittag an dem Fabeltier
gebastelt. Alle 215 Schüler der
kleinen Grundschule seien be-
teiligt gewesen, berichtete El-
ke Braun.

Die ganze Zeit über dabei
waren Kunst-Fachlehrerin Sa-
bine Lange und der städtische
Bauhof-Mitarbeiter Mathias
Dose. Bevor die 15000 kleinen
bunten Plättchen aufgeklebt
werden konnten, musste erst
einmal der Körper aus Beton-
rohren, Eisenstäben und Ka-
ninchendraht geformt werden.
Anschließend wurde alles von
dem geschickten Handwerker
Dose verfugt und verputzt.
Solch ein edler Drache hatte

natürlich eine besondere Form
der Begrüßung verdient: Bei
der feierlichen Enthüllung
sang der Schulchor unter Lei-
tung von Musiklehrerin Wieb-
ke Gröhn passenderweise den
Evergreen „Puff The Magic
Dragon“ von Peter, Paul & Ma-
ry sowie „Theobald, der Dra-
che“.

Schulleiterin Christiane Wolf
bedankte sich bei den kleinen
und großen Künstlern, die vol-
ler Fleiß und mit Leidenschaft
teilweise von 7 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends an „Theo-
bald“ saßen. Auch den Förde-
rern sagte sie Dank: dem Lions-
Club Bad Segeberg-Sieges-
burg und dem Round Table 148

Bad Segeberg. Sie hatten Zu-
schüsse in Höhe von 2000 und
1000 Euro gegeben. 

Der Baustoffmarkt Hass +
Hatje verkaufte das benötigte
Material zudem zum Vorzugs-

preis. Es flossen aber auch 4000
Euro an Landes- und Bundes-
mitteln über den Verfügungs-
fonds des Südstadt-Beirats in
das gestalterisch anspruchs-
volle Projekt. Lions-Vertreter
Norbert Reher war vom Ergeb-
nis begeistert: „Es ist schön,
das Ganze anzusehen.“

Für Künstlerin Elke Braun ist

Drache „Theobald“ nicht nur
ein Stück bunte Welt. Die För-
derung von Kunst und Kreativi-
tät bei Kindern sei wichtig für
deren Entwicklung, erklärte
die Expertin. „Und je mehr
Kinder sich an einem solchen
Projekt beteiligen, desto mehr
werden sie es auch wertschät-
zen.“ 

Drache Theobald hat über 200 fleißige „Eltern“
An der Theodor-Storm-Schule in Bad Segeberg ist mit viel Mühe ein erstaunliches Kunstwerk entstanden
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Künstlerin Elke Braun (vorn, von links), der Bad Segeberger Bauhofmitarbeiter Mathias Dose und Kunstlehrerin Sabine Lange haben mit Schülern, Eltern und Lehrern der Theo-
dor-Storm-Schule ein bleibendes Kunstwerk mit dem Namen „Drache Theobald“ geschaffen. FOTO: DETLEF DREESSEN

15000 Plättchen wurden
sorgsam aufgeklebt, um den
Drachen „Theobald“ fanta-
sievoll zu verzieren. 

Service-Clubs spendeten, 
Hass + Hatje gab Sonderpreis


